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Stoffherzen bluten, Racheengel leuchten
Qualität heißt die Philosophie, wenn die Schwarzenberg'sche Meierei zum "Hotel Pupik" wird. Ein Besuch bei den "Artists in Residence". 

 

BETTINA OBERRAINER
Klima, Terror, Krieg. Über uns Menschen hängen Bedrohungen noch und nöcher. Hausgemacht. Wär' ja fad sonst: "Die Leute mögen offenbar nicht ihre Ruhe haben", sagt Jeroen Meijer. Sarkasmus ist der Kunst willkommenes Stilmittel, und einen jener Plätze im Murtal, wo die Kunst zu Hause ist, erreicht man über eine etwas abgelegene, von üppigem Grün umwucherte Straße: die Schwarzenberg'sche Meierei Schrattenberg in St. Lorenzen bei Scheifling. "Artists in Residence" genießen dort ihr sommerliches Arbeitsprogramm. Seit 16 Jahren, unter dem steten Motto "Hotel Pupik".

Einer von ihnen der Niederländer Meijer. Nein, nein, keine Beschwörung, wehrt er ab, seine Hände auf Bitte hin um sein Bedrohungs-Objekt legend: "Das ist ein Racheengel." Schwer wirkt die Kugel, mystisch leuchtet ihr unterer Bauch.

In der Siebdruck-Werkstatt beugt sich Hausherr Heimo Wallner - er bewohnt und bewirtschaftet Schrattenberg - über einen Karton mit seiner aktuellen (Auftrags-)Arbeit: Plattencover für ein 180-Gramm-Vinyl, dessen eine Seite ebenfalls bedruckt ist. Irgendeine harte Death-Metal-Geschichte, "oder auch nicht", interpretiert Wallner. Egal, jedenfalls "extrem witzig".

Aus Deutschland, Israel, Frankreich, Belgrad und Österreich sind die Künstler. Internationalität und die Ausgewogenheit der Geschlechter sind Einladungskriterien, Qualität heißt die Philosophie. Eine mit Verwundungen und Schmerz verbundene offenbart sich bei Olivera Parlic. Sie befasst sich mit Geschlechterrollen, schafft Fetischartiges aus Strümpfen und lässt Stoffherzen bluten.

Ein sanfter Kontrast dazu der Esel aus Holz, Filz und Schnüren von Nana Schulz, der sich ob seiner Plastizität streichelweich echt anfühlt. "Wahrscheinlich der Publikumsliebling", schmunzelt Heimo Wallner in Hinblick auf die abschließenden Präsentationen dieses Wochenende.

Dana Levy zeigt eine Video-Animation über das Baumhaus des Nachbarsbuben, Emmanuel Lamotte entwirft Bilder aus zufallsbedingten Würfelergebnissen. Und Gabriella Klein hat es sich nicht auf Polstern gemütlich gemacht, sondern verwendet Fotos von solchen als Bildvorlage.

Gemütlich könnte es auch werden, wenn Jeroen Meijer seinen Hollerwein kredenzt, den er stets aus der Schrattenberg'schen Ernte braut. Die diesjährige Beeren-Ausbeute steht, unbehelligt von einem Racheengel, schon in der Werkstatt bereit.

